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Jahresbericht
2017Verein Generationen und Gesellschaft





Geschätzte LeserInnen!

Der vorliegende Jahresbericht des Vereins Generationen und Gesellschaft zeigt ein-
drucksvoll auf, welche Initiativen, welche Leistungen im Auftrag des Landes Tirol für 
die positive Entwicklung unserer Gesellschaft erbracht werden.
Die Tiroler Kinder und Jugendlichen, die Tiroler Familien sowie die älteren Tirolerin-
nen und Tiroler werden durch vielfältige Aktivitäten beraten, begleitet und ermutigt, 
ihre Lebensgestaltung aktiv zu planen bzw. ihren Interessen nachzugehen.
Informationen möglichst breit zugänglich zu machen, ist ein Aufgabenfeld der Tätig-
keit des Vereins. Gleichwertig stellt die Beratung für konkrete Anliegen und Problem-
bereiche einen weiteren Aufgabenbereich dar.
Eine der großen Herausforderungen unserer Zeit stellt die Digitalisierung dar. Diese 
macht auch vor den Familien, den jungen wie älteren Menschen in unserem Land 
nicht Halt. Es wird deshalb notwendig sein, dieses Thema für die unterschiedlichen 
Zielgruppen der Arbeit des Vereins Generationen und Gesellschaft aufzubereiten. 
Wir müssen neue Wege der Kommunikation einschlagen und die Tirolerinnen und 
Tiroler beim digitalen Wandel begleiten. Aufklärung stärkt das Selbstbewusstsein 
und trägt entschieden dazu bei, die Herausforderung als Chance zu begreifen.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine spannende Lektüre des Jahresberichtes. 
Vielleicht waren Sie selbst bei Veranstaltungen dabei, besuchten eine Computeria 
oder holten sich Rat bei einem Besuch von InfoEck, Familieninfo im Sillpark oder aus 
dem Internet.

Herzlichst

Patrizia Zoller-Frischauf
Landesrätin
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Vorwort

Der Verein Generationen und Gesellschaft (bis 2009 hieß er Verein Jugend und Ge-
sellschaft) wurde am 18. Mai 1976 durch einen Beschluss der Tiroler Landesregierung 
im Zuge des Jugendschutzgesetzes 1974 und im Speziellen zur Umsetzung des darin 
vorgesehenen Jugendberatungsdienstes gegründet. In den Folgejahren bekam der 
Verein von Seiten des Landes Tirol immer wieder unterschiedliche Aufgaben über-
tragen. 

Im Jahr 1993 wurde das InfoEck, die Jugendinfo Tirol, in Innsbruck, an der Ecke Kai-
ser-Josef- und Anichstraße eingerichtet. Im Frühjahr 2002, ermöglicht durch die Mit-
finanzierung der Stadtgemeinde Imst sowie der Gemeinden der Bezirke Imst und 
Landeck, öffneten sich die Pforten der InfoEck-Außenstelle in Imst. Ganz aktuell, 
2017, wurde durch finanzielle Unterstützung des Gemeinderates der Marktgemein-
de Reutte, eine enge Kooperation mit dem InfoEck beschlossen. Daneben betreibt 
der Verein Generationen und Gesellschaft seit dem Jahre 1999 in den Räumlichkei-
ten des InfoEck`s die Regionalstelle Tirol für das EU-Programm „Erasmus+ Jugend in 
Aktion“. Die Jugendinfo Tirol darf sich nach über 20-jährigem Bestehen einer sehr 
hohen Bekanntheit und ebensolcher Beliebtheit im ganzen Land erfreuen! 

Angelehnt an die Idee der Jugendinfostelle ist im Jahr 2007 eine Familieninfo im Ein-
kaufszentrum SILLPARK in Innsbruck entstanden. Mit der Erweiterung um die Ziel-
gruppe der SeniorInnen im März 2011 hat es sich die Familien & Senioreninfo Tirol 
seither zum Ziel gemacht, möglichst vielen Familien und SeniorInnen Informationen 
zu allen Förderungen des Landes sowie zu den unterschiedlichsten Alltagsthemen 
aufzubereiten. 

Beginnend im Herbst 2016 und fortgeführt 2017 konnte in Folge der Flüchtlingskri-
se 2015 das Patinnenprojekt für geflüchtete Frauen, Marjam, erfolgreich umgesetzt 
werden. 

Der Vorstand setzte sich 2017 aus folgenden MitarbeiterInnen der Abteilung Gesell-
schaft und Arbeit des Landes Tirol zusammen: Elisabeth Stögerer-Schwarz (Obfrau), 
Reinhard Macht (Obfrau-Stellvertreter), Dietmar Huber (Obfrau-Stellvertreter und 
Kassiererin-Stellvertreter), Inge Schaumburger und Ruth Paolazzi (Kassiererinnen) 
sowie Gottfried Stöbich (Kassiererin-Stellvertreter), Hannes Gstir (Schriftführer) und 
Mirjam Jenewein (Schriftführerin).

Andreas Kriwak
Geschäftsführer Verein Generationen und Gesellschaft
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Allgemeines

2007-2017: 10 Jahre Familieninfo Tirol

2017 feierte die Familieninfo Tirol ihr 10-jähriges Bestehen im Beisein der Familien-
landesrätin Dr.in Beate Palfrader im Einkaufszentrum SILLPARK mit Zaubershow, Kas-
perltheater, Gewinnspiel und vielen weiteren Angeboten für Jung und Alt. 
„Seit ihrer Gründung im Jahr 2007 hat sich die Serviceeinrichtung zu einer wichti-
gen Anlaufstelle für Familien entwickelt“, zog Landesrätin Palfrader positive Bilanz. 
„Die Zahlen sprechen für sich: Rund 230.000 persönliche oder telefonische Kontakte 
in den vergangenen zehn Jahren machen die Beratungsstelle des Landes zu einem 
vollen Erfolg.“  Die Erweiterung der Familieninfo zum Generationentreffpunkt „Fami-
lien- und Senioreninfo Tirol“ im Jahre 2011 sowie die Präsenz in allen Tiroler Bezirken 
durch das Familieninfo MOBIL lassen das Team hoffnungsvoll in die nächsten 10 Jah-
re blicken. 

I Familien- und Senioreninfo Tirol
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Familienspezifische Leistungen 

Das Angebot der Familieninfo Tirol umfasst ein breites Spektrum, auf das Familien 
61 Stunden in der Woche persönlich, telefonisch, per E-Mail oder online bereits seit 
10 Jahren zurückgreifen können. Im Zuge der informativen Beratungsarbeit werden 
Mütter und Väter mit familienrelevanten Themen wie „Kinderbetreuung“, „Mutter-
schutz, Karenz und Kinderbetreuungsgeld“, „Familienförderungen“, „Tiroler Famili-
enpass“, „Familienfreizeit“ und „Kursangeboten vor und nach der Geburt“ vertraut 
gemacht. Diese Tätigkeit wird durch gezielte Weitervermittlung an entsprechende 
Hilfs- und Beratungseinrichtungen, die eigene Ratgeberbibliothek, die eigens auf-
bereiteten Infomaterialien und die Mutter-Eltern-Beratung in Kooperation mit der 
Landessanitätsdirektion Tirol ergänzt. Die bedarfsgerecht erstellten Infobroschüren 
erfreuten sich auch 2017 wieder großer Beliebtheit und wurden vermehrt auch von 
anderen Einrichtungen angefordert. 
Eine besondere Herausforderung stellte die Umstellung auf Onlinebeantragung der 
Familienförderungen des Landes Tirol  und die Einführung des neuen EuregioFamily-
Passes dar. Das Team der Familien- und Senioreninfo Tirol begleitete die Familien mit 
großem Engagement durch diese Zeit und unterstützte somit den Bereich Familie 
der Abteilung Gesellschaft und Arbeit des Landes Tirol.

Übersicht Familienspezifischer Leistungen
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Familieninfo MOBIL

Das Familieninfo MOBIL ist ein Informationsservice der Familien- 
und Senioreninfo Tirol und der Abteilung Gesellschaft und Arbeit, 
Bereich Familie, des Landes Tirol um niederschwellig familienspe-
zifische Informationen an die Tiroler Bevölkerung weiterzugeben.

Im Jahr 2017 war das MOBIL insgesamt 11 Mal in ganz Tirol bei verschiedenen, teilwei-
se mehrtägigen Familienevents im Einsatz: 

Einsätze 2017 

04. März:      Hall Aktiv, Salzlager Hall
20. Mai:      Vereinsmesse, B4 Zirl
21. Mai:      Familienfest am österreichischen 
      Familientag, Ötzi Dorf Umhausen
25. Juni:      2. Familienmesse, Rathaussaal Telfs
22. Juli:     Life Radio Sommertour, 
      Erlebnisbad Schwaz
05. August:     Marktfest, Reutte 
13. August:     Operettensommer „Der 
      Zigeunerbaron“, Festung Kufstein
22.- 24. September:   Osttirol Messe, Dolomitenhallen   
      Lienz
14. Oktober:    10 Jahre Familien- und Senioren-  
      info Tirol SILLPARK, Innsbruck
26. Oktober:     Tag der offenen Tür, Landhaus   
      Innsbruck
24.-26. November:    Familienfreizeit- und Spielemesse   
      „spiel aktiv“, Messe Innsbruck

Die meisten Veranstaltungen erwiesen sich als wahre Publikumsmagneten und zogen 
tausende Familien an. Insgesamt kamen über 72.000 Menschen und unzählige davon 
besuchten auch den informativen und gemütlichen Stand des Familieninfo MOBILs. 
Mit seinen verschiedenartigen, bewährten Attraktionen (Glücksrad, Gewinnspielbox, 
Fotowand, Kleinkinderpool, diverse Spiele) und den Infomaterialien war das Familien-
info MOBIL eine gut und gerne frequentierte Station, die oft auch durch die Angebote 
des Jugendschutz MOBILs (InfoEck und Abt. Gesellschaft und Arbeit, Bereich Jugend) 
ergänzt wurde.

Infomaterialien und Familienratgeber
Das Team des Familieninfo MOBILs gab an interessierte Familien rund 150 Stück der 
eigenen Infobroschüren zu unterschiedlichen familienrelevanten Themen (siehe 2.4. 
Publikationen) weiter. Auch der altgediente Familienratgeber mit vielen Informatio-
nen über Beratungsstellen in Tirol und zu Förderungen des Bundes und  des Landes 
wurde weiterhin verteilt.

*
*
*

*
*

*
*

*

*

*

*
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Familienpass-Servicestelle
Im Laufe des Jahres avancierte das Thema „Tiroler Familienpass“ zum zentralen Ele-
ment der Familieninfo MOBIL-Einsätze. 2017 wurde der Fokus verstärkt auf Inhalte 
gelegt und der Kontakt zu den BesitzerInnen dieser Servicekarte forciert. Das Fami-
lieninfo MOBIL entwickelte somit seine Funktion als wichtige, niederschwellige An-
laufstelle für Änderungen, Neuanträge und spezifische Fragen rund um den Tiroler 
Familienpass  weiter. Belegt wird der Erfolg dieser Neuausrichtung durch die im Ver-
gleich zum Vorjahr um das Fünfzehnfache gesteigerte Kontaktstatistik auf rund 400 
Familienpass-Kontakte.    
  

Eindrücke von den Einsätzen des Familieninfo MOBILs 
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Publikationen 

Broschüre: SOMMER 2017 Feriencamps – Lerncamps – Familienurlaube
Die Broschüre „SOMMER“ ist für berufstätige Eltern eine wich-
tige Unterlage, um die langen Sommerferien frühzeitig pla-
nen zu können. Mit jährlich neuen Angeboten von Tiroler 
Organisationen für abenteuerlustige, sportliche, kreative und 
wissbegierige Kinder sowie Kinder mit besonderen Bedürfnis-
sen wird die Vorfreude der Kleinen und Großen auf die bevor-
stehenden Ferien bereits im März (Erscheinungstermin) ge-
weckt. Neben der postalischen und digitalen Aussendung an 
Privatpersonen, Gemeinden, Neue Mittelschulen und famili-
enspezifische Beratungsstellen, steht die jeweilige Broschüre 
unter anderem auf den Webseiten des Landes Tirol  sowie der 
Familien- und Senioreninfo Tirol als Download zur Verfügung.
Auflage: 5.500 Stück 

Familienrelevante Infoblätter: 

Möglichkeiten der Kinderbetreuung

Unterstützung in Krise & Not

(Fremd-)Sprache Lernhilfe-Integration

Kindergeburtstag feiern

Sportmöglichkeiten 

Secondhandläden – Flohmärkte  

Veranstaltungskalender: Freizeittipps für Familien
Der monatlich erscheinende Kalender beinhaltet Freizeit-
tipps für Familien aus Innsbruck & Innsbruck Land und liegt 
in gedruckter Form in der Familien- und Senioreninfo Tirol 
zur freien Entnahme auf, wird auf Wunsch per E-Mail zuge-
sandt und ist auf den Website der Familien- und Senioren-
info Tirol sowie des Landes Tirol zu finden. Aufgrund der 
langjährigen Vernetzung mit Kontakt & Co ist der Veran-
staltungskalender Inhalt von deren „Baby-Newsletter“. 
                                           
Handbücher zur Online-Beantragung der Förderungen der 
Abteilung Gesellschaft und Arbeit, Bereich Familie
Im Zuge der Digitalisierung wurde die Beantragung der Fa-
milienförderungen „KindergeldPlus“, „Schulstarthilfe“ und 
„Schulveranstaltungen“ auf Online-Beantragung umge-

*

*

*

*

*

*
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stellt. Um den AntragstellerInnen in der Übergangszeit zu helfen, wurden Ausfüllhil-
fen in Form von Handbüchern erstellt und in mehrere Sprachen übersetzt (Englisch, 
Türkisch, Arabisch und Farsi). 2018 folgen die Förderungen „Kinderbetreuungszu-
schuss“ und „Mehrlingsgeburtenzuschuss“.  

Familienpassmagazin „Tiroler Familienjournal“
Die Zeitschrift „Tiroler Familienjournal“ herausgegeben vom Land Tirol und redak-
tionell betreut vom Verein Generationen und Gesellschaft, erscheint vierteljährig 
und versteht sich als Servicezeitung zum Tiroler Familienpass. Das Magazin behan-
delt hauptsächlich Themen aus den Bereichen „Erziehung“, „Freizeit“, „Familienalltag“, 
„Medien“, „Gesundheit“ und „Förderungen“. 
Fixe Bestandteile jeder Ausgabe sind zudem die Rubriken Kochen mit Kindern, Fa-
milien-und Senioreninfo Tirol, Büchertipps, Gewinnspiel, Bastel- & Rätselseite, Veran-
staltungen und die aktuellen Familienpassvorteile im Überblick.
Seit 2017 widmet sich das Familienjournal in jeder Ausgabe dem Querschnittsthema 
„Nachhaltigkeit“. Grundlage dafür ist die Tiroler Nachhaltigkeitsstrategie, die 2012 
von der Tiroler Landesregierung beschlossen wurde. Darin ist festgehalten, das The-
ma „Nachhaltigkeit“ und dessen Nutzen für Einzelne und die Gemeinschaft verstärkt 
mit der Bevölkerung zu kommunizieren.
Druckauflage: ~ 75.000 Stück 

Landeszeitung „familienLAND“
Die Sondernummer der Tiroler Landeszeitung 
„familienLAND“ herausgegeben vom Land Tirol 
und redaktionell betreut vom Verein Generatio-
nen und Gesellschaft, erscheint zwei Mal pro Jahr 
jeweils im Mai und im November.  Das inhaltliche 
Spektrum reicht  von „Erziehung“, „Familienleben“, 
„Freizeit“ über „aktuelle Familienpolitik“ und „Ver-
anstaltungen“. Die LeserInnen erhalten umfang-

reiche Informationen und ein Service mit regionalem Bezug.
Druckauflage: ~ 255.000

Online
Die  Ausgaben des Magazins „Tiroler Familienjournal“ und der Landeszeitung „famili-
enLAND“ stehen auf www.familienpass-tirol.at als Download zur Verfügung.

Vorteilskatalog und Gutscheinheft
Der Vorteilskatalog bietet eine Gesamtübersicht der aktuellen Familienpass-Vorteils-
geber und erscheint einmal pro Jahr.  Das saisonale Gutscheinheft erscheint zweimal 
pro Jahr  im Sommer und im Winter mit zahlreichen familienfreundlichen Preisvor-
teilen. 
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SeniorInnenspezifische Leistungen
 
Die Senioreninfo Tirol bot auch im Jahr 2017 Interessantes für Senior-Innen. Ne-
ben dem umfassenden Informationsangebot rund um Vorteile und Ermäßigungen 
für SeniorInnen kamen mit dem Freizeit- und Bildungskalender und dem Infoblatt 
„Computer, Internet & Co.“ auch die Bildungsangebote für die Generation 50+ 
nicht zu kurz. In der generationenübergreifenden Arbeit konnte sich besonders der 
Oma+Opa-Bonus des Familienpasses großer Beliebtheit erfreuen: Bei Mitnahme des 
elterlichen Familienpasses erhalten die Großeltern bei verschiedenen Vorteilsgebern 
Rabatte, wenn sie Zeit mit ihren Enkeln verbringen. 
Zusätzlich zum ständigen Informationsservice für SeniorInnen wurden wieder Ko-
operationspartnerInnen für Vorträge und Workshops eingeladen.

23. März
20 TeilnehmerInnen 

06.Juli
18 TeilnehmerInnen
 

27.September
23 TeilnehmerInnen 

12.Dezember
37 Anmeldungen 
 

Anfragen im Überblick

„Außen älter, innen jünger“ 
Biographiearbeit mit Helga Schwarz, dipl. Lebensberaterin 
und dipl. Erwachsenenbildnerin

„Neuerungen im Erbrecht ab Januar 2017“ 
In Zusammenarbeit mit der Tiroler Rechtanwaltskammer, 
Rechtsanwalt Dr. Thomas Karpf

„Selbstständiges und unfallfreies Wohnen im Alter“
In Kooperation mit dem Verein Sicheres Tirol, 
Herr Rudi Warzilek

„Hören im Alter“
In Zusammenarbeit mit Avomed und O.-Univ. Prof. Patrick  
G. Zorowka 
Hinweis: wurde wegen Absage des Vortragenden auf das 
Frühjahr 2018 verschoben
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Netzwerk Computeria Tirol
 

Einen Brief am PC schreiben, den Busfahrplan online 
abrufen oder ein Fotobuch im Internet erstellen – 
das und noch vieles mehr lernen SeniorInnen in den 
Tiroler Computerias. Mit 270 ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen ist die Computeria mittlerweile eines der 
größten Freiwilligenprojekte Tirols. Als nachhaltiges 
Weiterbildungsprojekt für die ältere Generation wird 
sie in Tirol laufend ausgebaut.
Älteren Menschen wird so die Scheu vor PC und In-
ternet genommen und sie werden dazu befähigt, an 

den neuen Technologien und neuen Medien teilzuhaben. Nicht nur das Lernen steht 
dabei im Vordergrund, sondern auch die Computeria als Begegnungsort für Senio-
rInnen. Grundidee der Computeria ist die gegenseitige Selbsthilfe. 

Entwicklung und Eröffnungen
Im Jahr 2017 konnten 6 weitere Computerias eröffnet werden. In Anwesenheit von 
Landesrätin Dr.in Beate Palfrader, den zuständigen GemeindepolitikerInnen und 
der interessierten Bevölkerung starteten die Computerias in Kössen, Zirl, Reith im 
Alpbachtal, Rum, Going am Wilden Kaiser und im Stanzertal. Besonders hervorzuhe-
ben ist die Computeria im Stanzertal und die Computeria Zirl. Im Stanzertal ist die 
Computeria in allen Gemeinden des Tales abwechselnd vertreten. Die Computeria 
in Zirl hingegen verfolgt einen generationenübergreifenden Ansatz: Die jüngere Ge-
neration in Form des Computer Clubs Zirl unterstützt hier die ältere Generation bei 
ihrem Weg in die digitale Welt. Damit gibt es in Tirol mittlerweile 36 offiziell eröffnete 
Computerias. Zehn weitere Gemeinden sind derzeit in Planung und Umsetzung. 

Computeria Landeck gewinnt Österreichischen Jugendpreis 2017
Das Bundesministerium für Familien und Jugend verlieh im November der Compu-
teria in Landeck den Österreichischen Jugendpreis in der Kategorie „Sonderpreis 
Generationendialog“. Konkret werden im Jugendtreff „L.A. Jump in“ in Landeck seit 
2016 SeniorInnen auf ehrenamtlicher Basis von Jugendlichen in die Welt von Com-
puter, Tablet und Smartphone eingeführt. Mit 7 Jugendlichen ist das Projekt gestar-
tet, schlussendlich haben ca. 30 Jugendliche mitgewirkt. Seit Beginn der Computeria 
konnten ca. 300 Besuche von SeniorInnen verzeichnet werden. Trägerorganisation 
des Projekts ist der Verein zur Erhaltung des Altwidum Landecks, in den der Jugend-
treff eingebettet ist.

Vernetzung der Computerias
2017 boten sich den einzelnen Computerias verschiedene Möglichkeiten an, sich 
auszutauschen und zu vernetzen. Allen voran fand wieder das Vernetzungstreffen 
der Computerias statt. Am 27. September trafen sich die Computerias im Metropol 
Kino in Innsbruck, um sich, neben spannenden Impulsen, bei einem World-Cafè nä-
her über aktuelle Projekte und Methoden für die Computerias auszutauschen. Da-
neben fand auch die Veranstaltung „SeniorInnen in der digitalen Welt“ auf der Bil-
dungOnline am 23. und 24. Mai statt. Durch die Einführung der Plattform „Microsoft 
Sharepoint“ startete der Versuch, die Computerias auch digital zu vernetzen. 



14

Netzwerk Computeria Tirol geht online
Seit März 2017 gibt es das Projekt „Computeria Tirol“ nun auch auf Facebook, um un-
gezwungen über das Projekt zu informieren. Weiters wurde im Mai die vollkommen 
überarbeitete Website des Netzwerks Computeria Tirol präsentiert (www.computeri-
as-tirol.at). Die Facebookseite verzeichnet mit Ende des Jahres 80 „Gefällt mir“-Anga-
ben. Die Website erreichte 2017 über 3.600 Seitenaufrufe bei rund 900 NutzerInnen. 
Durch die Online-Präsenz soll das Projekt transparenter gestaltet sowie den Freiwil-
ligen in den Computerias sowie den SystempartnerInnen und Interessierten erleich-
tert werden, aktuelle Informationen neben dem Newsletter zu erhalten.

Generationengespräche
Das gute Miteinander der Generationen ist ein erklärtes Ziel der Gesellschaftspoli-
tik in Tirol. Damit dieses Ziel erreicht werden kann, braucht es Dialoge, Plattformen, 
gegenseitiges Verständnis und Vertrauen. Um die verschiedenen Altersgruppen 
zusammenzuführen, fanden am 17. November 2017 im Anschluss an die 20. Seni-
orInnenenquete zum Thema  „Glück und Zufriedenheit – was macht ein gutes Le-
ben aus?“ Generationengespräche statt. Im Anschluss an die Vorträge hatten die An-
wesenden die Gelegenheit mit über 130 Studierenden aus dem MCI (Management 
Center Innsbruck), der SOB (Schule für Sozialbetreuungsberufe), der fhg (Fachhoch-
schule Gesundheit), der PHT (Pädagogische Hochschule Tirol) sowie des AZW (Aus-
bildungszentrum West) ins Gespräch zu kommen. So konnten Barrieren und Vorur-
teile zwischen den Generationen abgebaut werden. 
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Publikationen

Veranstaltungskalender: Freizeittipps & Bildungs-
angebote für Seniorinnen und Senioren
Der Kalender „Freizeittipps & Bildungsangebote 
für Seniorinnen und Senioren“ wird von den Mit-
arbeiterInnen monatlich tirolweit recherchiert. 
Diese umfangreiche Sammlung von Veranstaltun-
gen liegt in der Familien- und Senioreninfo Tirol 
zur freien Entnahme auf, wird auf Wunsch regel-
mäßig per E-Mail zugesandt, an verschiedene 
seniorInnenrelevante Einrichtungen übermittelt 
und ist Bestandteil der Website der Familien- und 
Senioreninfo Tirol sowie des Landes Tirol, Abtei-
lung Gesellschaft und Arbeit, Bereich Familie. 

SeniorInnenspezifische Infoblätter:

Aktiv im Ausland
Pension im Ausland
Ermäßigungen bei ÖBB, IVB und VVT
Ermäßigungen der Tiroler Bergbahnen im Sommer 
Ermäßigungen der Tiroler Bergbahnen im Winter
Vorteile für SeniorInnen

*
*
*

*
*
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Statistik

19.640 Personen nahmen 2017 entweder persönlich oder telefonisch mit den Mitar-
beiterInnen der Familien- und Senioreninfo Tirol Kontakt auf. 
81% davon bevorzugten das Face-to-Face Gespräch und 19% nutzten die GRATIS-
Hotline.

Art der Kontaktaufnahme

Geschlechterverteilung

15.821; 81%

3.819; 19%

Telefonisch

Persönlich

14.902; 76%

4.738; 24%

Männlich

Weiblich
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Statistik familienbezogener Anfragen

Persönliche und telefonische Kontakte 
16.682  persönliche und telefonische Anfragen von Familienmitgliedern, familienre-
levanten Einrichtungen und von VernetzungspartnerInnen wurden 2017 bearbeitet. 
80% kamen persönlich in die Familieninfo Tirol und 20% nahmen telefonisch Kon-
takt auf.

Art der Kontaktaufnahme

Geschlechterverteilung

Telefonisch

Persönlich

Männlich

Weiblich

14.295; 80%

13.674; 76%

3.660; 20%

4.281; 24%
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Anfragen nach Themen

Statistik seniorInnenbezogener Anfragen

Persönliche und telefonische Kontakte 
1.685 SeniorInnen kontaktierten 2017 die MitarbeiterInnen der Senioreninfo Tirol. 
91% davon persönlich und 9% über die GRATIS-Hotline. 

Telefonisch

Persönlich
1.526;91%

159; 9%

Tiroler Familienpass

Förderungen

Kinderbetreuung

Freizeitangebote

Mutter-Eltern-Beratung

Bibliothek

Mutterschutz-Karenz-Geburt

Elternberatung & Weitervermittlung

Informationsmaterial

Pool

Sonstiges

3.860

2.354

1.458

1.277

551

714

110

440

1.049

5.055

306
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Geschlechterverteilung

Anfragen nach Themen

Männlich

Weiblich1.228; 73%

457; 27%

SeniorInnenberatung & Weitervermittlung

freiwilliges Engagement

Bildungsangebote-Bibliothek

Workshops  im SILLPARK

Freizeitangebote

Familienpass Oma&Opa-Bonus

Infomationsmaterial

Ausland

Pool

Sonstiges

134

12

116

169

195

88

205

7

430

4
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Webstatistik

Seit nunmehr 3 Jahren können sich Familienmitglieder und SeniorInnen auch on-
line über unser umfangreiches Angebot informieren. Besonders wichtig ist hierbei 
die aktive Gestaltungsmöglichkeit unserer Website, denn diese ermöglicht eine 
laufende zielgruppengerechte Weiterentwicklung auf Basis der Analyse des Nutzer-
verhaltens anhand Google Analytics. 

Die nachfolgenden Grafiken gewähren Einblick in die Interessen unserer BesucherIn-
nen. 
Im Jahr 2017 verzeichnete die Website 34.392 externe Zugriffe.

Besuche im Bereich Familie 

          

Besuche im Bereich SeniorInnen

Übersichtsseite Familie 4.064 Besuche

840 Besuche

768 Besuche

329 Besuche

336 Besuche

6.260 Besuche

4.737 Besuche

5207 Besuche

Förderungen

Familienpass

Kinderbetreuung

Elternbildung

Schwangerschaft

Veranstatltungen

Downloads

Übersichtsseite Senioren

Ehrenamt

Workshops

Ausland

Ermäßigungen

Veranstaltungen

Bibliothek

783 Besuche

134 Besuche

285 Besuche

84 Besuche

239 Besuche

1.575Besuche

31Besuche
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Vernetzung 

Verein Elternbildung Tirol
Die Familien- und Senioreninfo Tirol ist Mitglied der Plattform „Elternbildung Tirol“ 
(Verein Österreichischer Kinderschutzbund) und bei den regelmäßig stattfinden-
den Vernetzungstreffen vertreten. Dieser vierteljährliche Austausch hilft dabei, im 
Dschungel der Beratungsangebote für Familien einen Überblick zu behalten und 
eine bedarfsgerechte Weitervermittlung zu gewährleisten.

Plattformtreffen Eltern-Kind-Zentren Tirol
Nach viel Vernetzungsarbeit über die Kursdatenbank „Schwangerschaft und erste 
Lebensjahre“ war es im Herbst 2017 endlich soweit: die Familien- und Seniorenin-
fo Tirol wurde zum Plattformtreffen der Eltern-Kind-Zentren Tirol unter der Leitung 
von Barbara Lechner für einen Vorstellungsvortrag und zum Austausch eingeladen. 
Dabei wurde unter anderem besprochen, dass es 2018 eine Kooperation mit dem 
Familieninfo MOBIL geben soll. 

Vernetzung mit KooperationspartnerInnen
Durch das Selbstverständnis der Familien- und Senioreninfo Tirol als Informations-
drehscheibe ist ein ständiger Austausch mit relevanten Einrichtungen unabdingbar. 
Daher wurden auch 2017 Gespräche mit MitarbeiterInnen verschiedenster Einrich-
tungen, wie z.B. Caritas, Kinder- und Jugendhilfe, Männerberatung, Erziehungsbe-
ratung, Rettet das Kind, SelbA, Frauen im Brennpunkt, Kinderfreunde uvm. geführt.  

Vernetzungstreffen der österreichischen Familien- und Kinderinfos
Am Freitag, dem 13. Oktober 2017, trafen sich die Mitarbeiterinnen folgender Ein-
richtungen zu einem Vernetzungstreffen in der Familien- und Senioreninfo Tirol: 
WienXtra, Land Steiermark „Zwei und mehr“, Familien- & Kinderinfo Graz und Famili-
en- und Senioreninfo Tirol.
Neben einer Vorstellungsrunde und einem Update aus den Infostellen wurden die 
Themen „Social Media“ und „Mehrsprachigkeit – Welche Sprachen und Medien?“ in 
einem regen Austausch diskutiert.  

Projekt „Netzwerk Gesund ins Leben“ 
Im Juni 2015 startete Kontakt & Co das Projekt „Netzwerk Gesund ins Leben“. Die 
Hauptmaßnahmen sind die aufsuchende Familienbegleitung in 4 Pilotbezirken: 
Innsbruck Stadt, Innsbruck Land, Landeck und Lienz. Ergänzend dazu gibt es die Be-
gleitmaßnahme zur Gesundheitsförderung von Säuglingen und Kleinkindern. Das 
frühkindliche Lernen und positive Heranwachsen erfolgt über die Beziehung zu den 
Bezugspersonen. Erkrankt eine unmittelbare Bezugsperson an einer psychischen Er-
krankung, wird die Beziehungsfähigkeit in der Regel eingeschränkt, was zur Folge 
hat, dass der frühe Beziehungs- und Bindungsaufbau zwischen Eltern und Kind ge-
fährdet ist. Damit frühzeitig Hilfestellung geboten werden kann, wurde ein Selbst-
test zur Postpartalen Depression erstellt. Durch die Erwähnung der Gratis-Familien-
hotline 0800 800 508 auf der Rückseite des Selbsttests zur Postpartalen Depression 
unterstützt das Team die ProjektmitarbeiterInnen und die langjährige Kooperation 
mit Sandra Aufhammer (Kontakt & Co) blieb auch 2017 aufrecht. 
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Allgemeines

Im Jahr 2017 konnte das InfoEck und die Regionalstelle Tirol „Erasmus+: Jugend in 
Aktion“ bestehende Angebote und Projekte verfestigen und erweitern. So wurde das 
Partizipationsprojekt MeiTeam gestartet und ein neuer Kommunikationskanal, der 
WhatsApp Broadcast eröffnet, welcher speziell die junge Zielgruppe anspricht. Die 
Printprodukte des InfoEcks bekamen nicht nur ein neues Gesicht und erstrahlen nun 
in buntem Design, sondern wurden inhaltlich modernisiert und den Bedürfnissen 
der Zielgruppe angepasst. Auch bei der Vernetzung über die Grenzen Tirols hinaus 
im nationalen und internationalen Kontakt konnte das InfoEck sich als junge, dyna-
mische und qualitativ hochwertige Anlaufstelle präsentieren.  
Erfreulich ist außerdem, dass eine Steigerung der Anfragen auf allen Kanälen im Ver-
gleich zum Vorjahr verzeichnet wurde. Die folgenden Seiten geben einen kurzen Ein-
blick über die umfangreiche Arbeit des vergangenen Jahres. 

Nationale und internationale Arbeitsgruppen und Fortbildungen

Die MitarbeiterInnen des InfoEcks nahmen im Jahr 2017 an folgenden nationalen 
und internationalen Arbeitsgruppen (AG) und Fortbildungen teil:

Vernetzungstreffen Capacity Building in Trento, Italien
EFD Kick Off & Monitoring Meeting, Wien
AG Content-basiertes Arbeiten in der Jugendinfo, Linz
Jährliches Regionalstellen-Vernetzungstreffen, Velden am Wörthersee
Erasmus+ Training „Power of the circle“ in Zillina, Slowakei
Training „Online Kommunikation“, Salzburg
Advanced Planning Visit, Internationales Erasmus+ Projektplanungstreffen 
in Amsterdam, Niederlande
Redaktionstreffen „Infos zur Nationalratswahl 2017“, Salzburg
Fachtagung Rat auf Draht & Safer Internet, Wien
Introkurs des Bundesnetzwerks Österreichischer Jugendinfos, Innsbruck
Studienbesuch mit JugendarbeiterInnen in Israel
Fachtagung Zukunft Jugendinformation, Wien
AG Infokompetenz , Konzeption „Lost in Information“-Workshop, Salzburg
Seminar zur Jugendpartizipation in Alcobendas, Spanien
AG „Digitales Infoprodukt zur ‚Einfach weg‘-Broschüre“, Salzburg und Wien
Fachkonferenz Gesundheitskompetente Jugendarbeit, Wien

II InfoEck – Jugendinfo Tirol

*
*
*
*
*
*
*

*
*
*
*
*
*
*
*
*
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Jugendspezifische Angebote

Baaam – Splaaash – Wooooow – Das MeiTeam ist da! 

Seit April 2017 können sich Jugendliche im InfoEck kreativ und journalistisch betei-
ligen. 
Je nach Interesse können Konzerte besucht, Bücher gelesen, Kinofilme angesehen 
oder Konsolenspiele getestet werden. Im Anschluss wird ein Bericht verfasst, der auf 
der Website und den Social-Media-Kanälen des InfoEcks veröffentlicht wird. Die Ju-
gendlichen sollen sich dabei mit ihren unterschiedlichen Meinungen eingebunden 
und ernst genommen fühlen. Um den Interessen der Jugendlichen offen zu begeg-
nen, wurden im vergangenen Jahr auch Berichte über neu erschienene Plattenver-
öffentlichungen oder Theateraufführungen geschrieben. Es bleibt den Jugendlichen 
dabei aber selbst überlassen, wie oft und intensiv sie sich im MeiTeam beteiligen 
möchten.
Dank Kooperationspartnerschaften mit der Buchhandlung liber widerin, dem Spiel-
raum Tirol, dem Metropol Kino und diversen Veranstaltenden in ganz Tirol, Vorarl-
berg und Salzburg, ist das Angebot im MeiTeam für Jugendliche kostenfrei.
Von den etwa 15 Mitgliedern wurden im Jahr 2017 insgesamt 55 Berichte verfasst, 
davon 24 Buchkritiken, 23 Konzertberichte, drei Filmreviews, zwei Plattenkritiken, 
sowie Berichte über zwei Theaterbesuche und ein Sportevent. Das Interesse an den 
verfassten Berichten ist hoch und spiegelt sich auch in der Webstatistik wieder: Im 
Zeitraum von April bis Dezember 2017 wurde www.mei-infoeck.at/meiteam über 
6.000 Mal besucht. Viele Berichte wurden dabei über 100 Mal gelesen.

Fachkonferenz Gesundheitskompetente Jugendarbeit

Im Rahmen des zweieinhalbjährigen Kooperationsprojektes „Gesund-
heitskompetenz im Setting professioneller außerschulischer Jugendar-
beit“ zwischen der Offenen Jugendarbeit und den Jugendinfostellen in 
Österreich fand am 24. März in Wien die „Fachkonferenz Gesundheitskom-
petente Jugendarbeit“ statt. Das umfangreiche Programm bot Präsenta-
tionen der Geschehnisse und Ergebnisse, jede Menge Erläuterungen von 
ExpertInnen zum Thema und neben anschaulichen Darbietungen der Pra-
xisprojekte aus den Bundesländern, die Möglichkeit zum gegenseitigen 
Austausch. Auch das InfoEck präsentierte zusammen mit der POJAT (Platt-
form Offene Jugendarbeit Tirol) die vielfältigen Projektergebnisse in Tirol 

und stellte außerdem das gemeinsam erarbeitete Give-Away – eine Trinkflasche mit 
einem Rezeptheft für alkoholfreie Cocktails – vor.

Jobscope

Die Ferialjob- und Praktikabörse Jobscope in Kooperation 
mit dem AMS und der Wirtschaftskammer Tirol war auch 2017 ein wichtiger Bestand-
teil des Angebotes des InfoEcks. Auf der Plattform www.jobscope.at können Unter-
nehmen schnell und einfach freie Ferialstellen und Praktika online stellen. Jugendli-
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che finden durch Suchkriterien problemlos ein passendes Jobangebot und können 
sich über die Plattform direkt bei den anbietenden Unternehmen bewerben. Im 
Auswertungszeitraum 2016 bis 2017 wurden auf Jobscope 165 Anzeigen gestellt. 
Insgesamt gab es damit 1180 angebotene Arbeitsstellen. Dem gegenüber stehen im 
selben Zeitraum 611 Anfragen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die sich 
in der Jugendinfo zu den Themen Ferialstelle, Praktikum und Nebenjob informierten.

Die Nachfrage an Ferialjobs ist bei Jugendlichen weiterhin ungebrochen hoch. Im-
mer früher wollen viele bereits ins Berufsleben schnuppern und sich nebenbei auch 
ein Taschengeld verdienen. Das InfoEck unterstützt jährlich zahlreiche Jugendliche 
bei der Suche nach dem passenden Ferialjob. Ein inhaltlicher Schwerpunkt wurde 
dabei mit der Bewerbungscheck-Woche von 7. bis 16. November gesetzt. Bei Work-
shops und Infoveranstaltungen in ganz Tirol berieten ExpertInnen des AMS, der 
Wirtschafts- und Arbeiterkammer Jugendliche zum Thema „Bewerbung“ und gaben 
Praxistipps für eine optimale Vorbereitung auf den Berufseinstieg. Zudem konnten 
Interessierte Lebensläufe oder Motivationsschreiben Korrektur lesen und kostenlos 
professionelle Bewerbungsfotos erstellen lassen. Mit dem Schwerpunkt konnten 
über 250 Jugendliche im Aktionszeitraum in ganz Tirol erreicht werden. 

EureProjekte

Die Aktion „EureProjekte“ ermöglicht Jugendlichen, ihre eigenen Projekte umzuset-
zen. Für kreative, gemeinnützige und innovative Ideen werden dabei bis zu 500 Euro 
zur Verfügung gestellt. Mit der Beratung und Unterstützung durch das InfoEck sind 
die bürokratischen Anforderungen leicht zu meistern. Im Jahr 2017 wurden in Tirol 

so 11 Projekte umgesetzt. Die Ideen waren vielfältig. 
So wurden zum Beispiel mehrere Theaterprojek-
te durchgeführt oder mit einer Stofftaschenak-

tion auf die Plastikmüllproblematik aufmerksam 
gemacht. Mädchen wurden in einem „Girls-Day-
Workshop“ ermutigt, selbstbewusst zu ihrem Kör-
per zu stehen und außerdem förderten verschiede-
ne kreative Projekte das Zusammenleben zwischen 
Flüchtlingen und der lokalen Bevölkerung. 
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   Jugendschutz MOBIL

Auch im Jahr 2017 war das Jugendschutz MOBIL und die 
MOBILisierBAR in ganz Tirol bei den unterschiedlichsten 

Veranstaltungen unterwegs. An insgesamt 33 Einsatz-
tagen mit zirka 53.000 BesucherInnen wurde über das 

Thema „Jugendschutz“ informiert und diskutiert, es 
wurden Kontakte geknüpft und für richtig ausgefüll-
te Jugendschutz-Quiz zahlreiche alkoholfreie Cock-
tails ausgeschenkt. Das Jugendschutz MOBIL ist seit 
2017 nun auch auf der Website des InfoEcks präsent. 
Dort kann man sich über die Einsatzmöglichkeiten 

informieren und Buchungsanfragen für die diversen 
Angebote des Jugendschutz MOBILs direkt an das 

InfoEck-Team stellen. 

Dialogwoche Alkohol
Heuer fand zum ersten Mal in Tirol die „Österrei-

chische  Dialogwoche Alkohol“ unter dem Motto: „Wie 
viel ist zu viel?“ statt. Von 15. bis 21. Mai wurde bei zahl-
reichen Veranstaltungen in ganz Österreich zum Thema 
„Alkohol“ informiert. Die MOBILisierBAR und ein Info-
stand des InfoEcks war in Zusammenarbeit mit Kontakt 
& Co in der Rathausgalerie in Innsbruck im Einsatz.

Laufwunder Baggersee
Am Baggersee in Innsbruck fand im Mai 2017 wieder 
das von der youngCaritas organisierte Laufwunder statt. 
Über 900 junge motivierte LäuferInnen aus ganz Tirol 
sammelten für einen guten Zweck Laufrunden um den 
Baggersee und stärkten sich davor und danach an der 
MOBILisierBAR.
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Slacklinefestival am Inn
Das Jugendzentrum am Inn in Innsbruck veranstaltete im Frühsommer ein Slackline-
festival. Das Team des InfoEcks war mit dem Jugendschutzquiz vor Ort, bot als Preis 
bei sommerlichen Temperaturen erfrischende Cocktails an und informierte die jun-
gen Erwachsenen zu den Themen der Jugendinfo.

Marktfest Reutte
Auch in den Außenbezirken Tirols war das Jugendschutz MOBIL präsent. Im August, 
beim Marktfest in Reutte, trotzte das InfoEck-Team gemeinsam mit dem Familieninfo 
MOBIL bei bestem Wetter den Wespen. Jung und Alt wurden zu den unterschied-
lichsten Themen informiert und so manchem der Nachmittag mit einem alkoholfrei-
en Cocktail versüßt.
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  ARENA

Das Projekt „ARENA – Heute Abend zeigen wir‘s euch!“ wurde im 
Jahr 2017 erfolgreich fortgeführt. Gemeinsam mit den Projekt-

partnerInnen „Kontakt & Co – Suchtprävention“, „ZeMiT – Zen-
trum für MigrantInnen in Tirol“, dem Verein „Achtung Liebe“, 

„Saferinternet.at“ und MitarbeiterInnen des Landes Tirol, 
Abteilung Gesellschaft und Arbeit, Bereich Jugend, wurde 
an mehreren Tiroler Schulen ein spannender Tag mit den 
SchülerInnen gestaltet. Bei dem anschließenden Eltern-
abend konnten die Jugendlichen das neuerlernte Wissen 
in Form von Präsentationen an ihre Eltern weitergeben. 
Insgesamt wurde das Projekt im Jahr 2017 an zwei Gym-
nasien und vier Neuen 

Mittelschulen  in Tirol 
durchgeführt. Dabei 

beteiligten sich über 
370 SchülerInnen, die 

ihrerseits wiederum über 
450 Eltern und Lehrperso-

nen erreichten.
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Stay online – stay safe

Auch im Jahr 2017 setzte das InfoEck einen Schwerpunkt auf die Vermittlung von 
Medienkompetenz. Als zertifizierte Koordinationsstelle für Saferinternet.at in Tirol, 
vermittelt das InfoEck in zahlreichen Workshops, mit Infomaterialien, Artikeln und in 
persönlichen Gesprächen den sicheren und verantwortungsbewussten Umgang mit 
Neuen Medien. 

Dem Thema „Medienkompetenz“ wird besonders rund um den „Safer Internet Day“ 
große Aufmerksamkeit gewidmet. Am 7. Februar fand der „14. Safer Internet Day“ 
statt, bei dem sich europaweit alles um den sensiblen und verantwortungsvollen 
Umgang mit digitalen Medien drehte. In Tirol rief das InfoEck Schulen, Organisati-
onen und Jugendeinrichtungen dazu auf, sich aktiv zu beteiligen und unter dem 
Motto „Gemeinsam für ein besseres Internet“ ihre eigenen Projekte umzusetzen. Um 
die Jugendlichen in dieser Hinsicht bestmöglich zu informieren und zu unterstützen, 
bot das InfoEck im Februar kostenlose Facebook- und Instagram-Checks an.

Up-to-date – der WhatsApp Broadcast im InfoEck

Im Mai startete das InfoEck einen neuen Informationskanal, der besonders für Ju-
gendliche attraktiv ist – den WhatsApp Broadcast. Anders als bei einer WhatsApp 
Gruppe, funktioniert der Broadcast ähnlich wie ein Newslettersystem. Jugendliche 
erhalten wöchentlich über diesen Kanal die neuesten Infos aus dem InfoEck kom-
pakt zusammengefasst. Der große Vorteil ist, dass sie bei Rückfragen jederzeit per-
sönlich an das InfoEck zurückschreiben können. Das InfoEck reagiert damit auf den 
im Jugendinternetmonitor 2017 ersichtlich gewordenen Trend: Jugendliche verwen-
den E-Mail nur mehr sporadisch – jedoch über 90 Prozent verwenden WhatsApp für 
ihre tägliche Kommunikation. Dieser neue Kanal präsentiert sich somit nah an der 
Lebens- und Medienwelt der Jugendlichen und ist als zweiseitiger Kommunikations-
weg optimal zur Informationsvermittlung. Derzeit hat das InfoEck zirka 160 Abon-
nentInnen im Broadcast und versorgt Jugendliche und MultiplikatorInnen wöchent-
lich mit News aus dem InfoEck.



29

Publikationen
Neues Design mit vielen Infos
Das InfoEck hat 2017 das eigene Infomaterial neu aufgelegt. Dieses erstrahlt nicht 
nur farbenfroh in neuem Design, sondern wurde auch konzeptionell modernisiert. 
Neben den Infoblättern gibt es jetzt auch Infosheets. Infoblätter sollen einen prä-
gnanten Überblick über das Thema geben – die Infosheets ergänzen vertiefend zu 
spezifischen Fragen. 
Alle Infoblätter und Infosheets können auf der Website des InfoEcks heruntergela-
den werden. Außerdem wurde im Februar 2017 ein neues Broschürenservice auf der 
Website des InfoEcks unter www.mei-infoeck.at gelaunched. Hier können sämtliche 
Jugendinfo-Infomaterialien kostenlos bestellt werden. 
Das InfoEck präsentierte zudem die Broschüre „Angebote der Jugendinfo“ in neuem 
Erscheinungsbild. Darin findet man sämtliche Angebote des InfoEcks kompakt zu-
sammengefasst zum Mitnehmen und Nachlesen. 
Neu erschienen ist außerdem die Infobroschüre „FAIRantwortungsvoll“. Diese, vom 
Bundesnetzwerk der Österreichischen Jugendinfos erarbeitete Broschüre, ist in allen 
Jugendinfostellen in ganz Österreich erhältlich und fasst das umfangreiche Angebot 
rund um das Thema „Freiwillig Arbeiten im Ausland“ zielgruppengerecht zusammen. 
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Aus den Standorten

InfoEck Imst

Strategische Ausrichtung
2017 bemühte sich das InfoEck Imst die Angebote und 
die Inhalte der Jugendinfo noch intensiver, spezifischer 
und punktgenauer nach außen zu tragen. Im Zuge die-
ser vermehrten Mobilität wurden gezielt Außenauftritte 
und Veranstaltungen wahrgenommen, um so Jugendli-
che direkt in ihrer Lebenswelt anzutreffen und anzuspre-
chen.

Vernetzung
Besonders bewährt hat 
sich vergangenes Jahr die Vernetzung mit System-
partnerInnen im Tiroler Oberland. Vor allem das vom 
InfoEck organisierte „Sozialtreffen Imst“ war wieder ein 
großer Erfolg. Mittlerweile sind über 40 Organisatio-
nen Teil dieses Vernetzungstreffens. Ziel dieser Koope-
ration ist der regelmäßige Austausch und die Vorstel-
lung neuer Einrichtungen im Bezirk.
Ein weiterer Fixpunkt im InfoEck Imst ist der jährliche 
Besuch der Handelsakademie / Handelsschule Imst zu 
Schulbeginn. Alle ersten Klassen besuchen in einem 
Stationenbetrieb unter dem Motto „Aktion Imst ken-

nenlernen“ verschiedene Einrichtungen der Stadt Imst. Im Rahmen dieser Vorstel-
lung werden den Jugendlichen interaktiv auch die Angebote des InfoEcks näherge-
bracht und die verschiedenen Themen vorgestellt. 

Schwerpunkt Antirassismus
Der Antirassismusjugendgipfel in Imst im Sep-
tember bot den teilnehmenden jungen Men-
schen die Möglichkeit, sich konstruktiv mit der 
Wirkungsweise unterschiedlicher Weltbilder 
auseinanderzusetzen. Das Projekt reagierte mit 
Bildungseinheiten und Workshops auf aktuelle 
Vorkommnisse.
Durch vielfältige Themen und kreative Inputs 
wurden die TeilnehmerInnen zu Denk- und 
Handelsanstößen für ein respektvolles Mitein-
ander im täglichen Leben angeregt. Das InfoEck 
Imst beteiligte sich mit dem Workshop „Hass im 
Netz“ am Antirasissmusjugendgipfel. Ziel des 
Workshops war es, den Unterschied zwischen 
bösartigen Hassreden sowie -postings und frei-
en Meinungsäußerungen in sozialen Medien 
zu erkennen und dafür ein Bewusstsein zu entwickeln.
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InfoEck Imst - Reutte

InfoEck goes Reutte
Mit April 2017 startete das InfoEck in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Reutte 
die mobile Jugendinfo in Reutte. Durch diese Initiative soll Jugendlichen, jungen Er-
wachsenen und deren Bezugspersonen der Zugang zu den vielfältigen Angeboten 
des InfoEcks in der Marktgemeinde ermöglicht werden. 

Arbeitsschwerpunkt
Mit gezielten Aktionen und der Teilnahme an Veranstaltungen wurde das InfoEck, 
die Jugendinfo Tirol, dessen Angebote, Aufgaben und Ziele in Reutte zunächst be-
kanntgemacht. 
Neben der aktiven Arbeit mit den Jugendlichen stand vor allem eine intensive Netz-
werktätigkeit mit Schulen und anderen jugendrelevanten Einrichtungen im Vorder-
grund.
Die Jugendinfo war bisher mit interaktiven Infoständen sowie mit dem „App-Check“- 
Workshop an Schulen unterwegs und organisierte Veranstaltungen, wie zum Bei-
spiel den „Bewerbungscheck-Nachmittag“ im Jugendzentrum „Smile“ im Rahmen 
der Tirol weiten Aktion „Bewerbungscheck-Woche“ im November.
Das InfoEck war unter anderem am 13. Mai beim Streetball-Turnier, veranstaltet vom 
Jugendzentrum Smile und der Mobilen Jugendarbeit (MOJA) Reutte, sowie beim 
Marktfest am 05. August mit dem Jugendschutz MOBIL und der MOBILisierBAR 
vor Ort. 
Vernetzungstreffen gab es mit dem Jugendzentrum, der MOJA Reutte sowie mit der 
Marktgemeinde Reutte und dem Gemeinderatsausschuss für Bildung, Jugend und 
Integration.
Durch die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Gemeinde konnten von April bis 
Dezember 2017 bereits 836 Jugendliche und junge Erwachsenen die Angebote des 
InfoEcks nutzen.

Info4Youth Tage
Präsent war das InfoEck in Reut-
te auch bei den Info4Youth Ta-
gen im Oktober, bei denen über 
20 Einrichtungen aus der Region 
ihr Angebot für Jugendliche vor-
stellten.
Dabei gab es neben etlichen ju-
gendrelevanten Informationen 
von Seiten des InfoEcks auch 
viele interaktive Angebote von 
Einrichtungen aus der Region, 

bei denen die Jugendlichen mitmachen und viele neue Eindrücke gewinnen konn-
ten.
Das InfoEck nahm an dieser zweitägigen Veranstaltung mit einem Infostand und der 
MOBILisierBAR teil. 492 junge Erwachsene aus Reutte und der Umgebung besuchten 
den Stand des InfoEcks und bekamen neben hilfreichen Informationen auch leckere 
alkoholfreie Cocktails. 
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Die Arbeit der Regionalstelle im Überblick

Der Grundauftrag der Regionalstelle Tirol ist es, junge Menschen zwischen 13 und 
30 Jahren sowie JugendarbeiterInnen und Organisationen im gesamten Bundesland 
zum EU-Förderprogramm „Erasmus+: Jugend in Aktion“ zu informieren, zu beraten 
und ihnen Möglichkeiten zur Projektteilnahme zu bieten.
 
Dabei lautete 2017 das Motto der Regionalstelle: „kontinuierliche Präsenz in der 
Öffentlichkeit“. Dies erreichte man durch Online- und Offline-Information, um mög-
lichst viele Personen über das EU-Programm in Kenntnis zu setzen und dafür zu be-
geistern.
Weiters führte die Regionalstelle Tirol selbst verschiedene EU-geförderte Jugendpro-
jekte erfolgreich in Tirol durch und beteiligte sich als Kooperationspartner an zahlrei-
chen non-formalen, außerschulischen Jugendprojekten in ganz Europa.

Eine Auswahl erfolgreicher Veranstaltungen:
„Inclusion Day“, Kooperation mit der Nationalagentur, 6. März
Entwicklung von Inklusionsprojekten für bildungsbenachteiligte 
Jugendliche, sieben Teilnehmende.

„Bunter europäischer Abend“, 5. Mai, Dinnerclub Innsbruck
14 internationale Freiwillige kochten für einen guten Zweck; rund 100 Gäste,  
Vorstellung des EU-Programms.

„Freiwilligenmesse Tirol“, 24. November, Congress Innsbruck
Informationsstand und Vortrag zum Europäischen Freiwilligendienst, 245   
Standbesuche und Gespräche.

„Erasmus+ Infoabend“, 28. November, InfoEck Innsbruck
Vorstellung des EU-Programms mit lebendigen Projektbeispielen aus Tirol,   
Informationsgespräche, 30 Teilnehmende.

Mehrere Erasmus+ Präsentationen bei EU-geförderten Jugendprojekten in   
Tirol sowie in Bildungsinstitutionen
Es wurden rund 200 junge Personen und JugendarbeiterInnen erreicht.

Regionalstelle Tirol „Erasmus+: Jugend in Aktion“

*

*

*

*

*
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Statistik
An die Regionalstelle Tirol wurden im Jahr 2017 insgesamt 3.860 Anfragen von Ju-
gendlichen und Erwachsenen rund um „Erasmus+: Jugend in Aktion“ gerichtet. Auf 
den Bereich der Website „Eu&Du“ gab es insgesamt 47.886 Zugriffe und dazu über 
6.150 Downloads.
Die Anfragen wurden persönlich, per E-Mail oder Telefon beantwortet. Zur Bekannt-
machung des EU-Förderprogramms wurden diverse Medien und Formate konti-
nuierlich und aktiv genutzt, wie zum Beispiel die InfoEck Website, der monatliche 
Newsletter, Facebook, Instagram, Youtube, der WhatsApp Broadcast, Online-Infor-
mationstermine, die Radioshow und diverse Printmedien.

Europäischer Freiwilligendienst

Im Bereich des Europäischen Freiwilligendiensts (EFD) war die Regionalstelle 2017  
in der Koordination von internationalen Freiwilligenprojekten in Tirol und in der Ent-
sendung von Tiroler Jugendlichen zu Freiwilligenprojekten im Ausland aktiv.

Koordination von internationalen Freiwilligen in Tirol
Die Regionalstelle koordinierte 29 Freiwillige aus 16 verschiedenen Ländern in elf 
verschiedenen Aufnahmeorganisationen in Tirol. Diese Freiwilligen leisteten alle ei-
nen sechs- bis zwölfmonatigen EFD in Projekten mit Kindern, Jugendlichen, Senio-
rInnen, Menschen mit Behinderung oder im Kulturbereich. Fünf weitere EFD-Freiwil-
lige, die von anderen Organisationen koordiniert wurden, nahmen ebenfalls an den 
Angeboten der Regionalstelle Teil.
Die Regionalstelle kooperierte eng mit den Aufnahmeorganisationen und rekrutier-
te und begleitete 20 externe ehrenamtliche MentorInnen, welche die Freiwilligen 
während ihres Einsatzes in Tirol unterstützten. Das Freizeitteam („EFDay-Team“) der 
Regionalstelle bestand aus 25 jungen Menschen in Tirol, welche monatliche Freizeit-
aktivitäten für die Freiwilligen organisierten und ihnen als Sozialkontakte in Tirol zur 
Verfügung standen. Die Freiwilligen lernten bei einem Schitag, einem Knödelfest, 
bei einer Lamawanderung, beim Weltfest im Treibhaus oder beim Mullerlauf in Thaur 
Tirol besser kennen.
Die Freiwilligen setzten zusätzlich zu ihrem Engagement in den Aufnahmeorgani-
sationen einige Individual- und Gruppenprojekte in Tirol um. Ein paar Freiwillige 
betreuten die monatliche „EFD-Radioshow“ auf Radio Freirad, ein Freiwilliger führte 

©Tirolling Stones
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mehrere Graffiti- und T-Shirt-Workshops in verschiedenen Jugendzentren in ganz Ti-
rol durch. Die Freiwilligen vernetzten sich mit dem „Waldhüttl“ am Mentlberg, den 
„Ingenieuren ohne Grenzen“ und der „Mentlvilla“ (Caritas), an welche sie die empfan-
genen Spenden des EFD-Dinnerclubs im Integrationshaus Innsbruck in der Europäi-
schen Jugendwoche weitergaben.
  
EFD-Information an Tiroler Jugendliche und Entsendung von Freiwilligen aus Tirol in 
andere Länder
Als EFD-Entsendeorganisation gab das InfoEck im Jahr 2017 200 EFD-interessierten 
jungen Menschen in Tirol umfassende Informationen, Unterstützung bei der Projekt-
suche und in der Bewerbungsphase und bot Organisation und Betreuung beim Frei-
willigendienst im Ausland an. Neben zahlreichen Einzelberatungen wurden insge-
samt zwölf EFD-Infostunden im InfoEck Innsbruck durchgeführt. Pro Termin nahmen 
durchschnittlich 8 junge Menschen Teil und ließen sich persönlich zum EFD infor-
mieren und beraten. Die EFD-Freiwilligen des InfoEcks unterstützten die Infostunden 
und teilten ihr Wissen und ihre Erfahrungen mit Tiroler Jugendlichen.

Im Jahr 2017 begann die Regionalstelle mit einem neuen Pilotprojekt, in dem zu-
sätzlich zu den persönlichen EFD-Infostunden auch EFD-Online-Infostunden ange-
boten wurden. Ziel der Initiative war es, allen Tiroler Jugendlichen zu ermöglichen, 
sich ortsunabhängig online in einer Infostunde zum EFD zu informieren. Die Online-
Infostunden werden aufgezeichnet und anschließend über die Kanäle des InfoEcks 
veröffentlicht. Über 340 Personen haben sich das erste online veröffentlichte Video 
bereits angesehen und das Interesse junger Menschen an EU-geförderter Mobilität 
steigt weiterhin stetig an. 
2017 kehrten elf junge Menschen aus Langzeit-EFD-Projekteinsätzen aus den Län-
dern Belgien, Estland, Großbritannien, Italien, Litauen, Norwegen, Rumänien und 
Tschechien zurück. 
Zwölf weitere EFD-Freiwillige wurden im Jahr 2017 in Langzeit-EFD-Projekte nach 
Armenien, Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Großbritannien, 
Litauen, Schweden, Spanien und in die Slowakei (zwei Freiwillige) entsendet. Außer-
dem wurden fünf weitere Freiwillige zu EFD-Kurzzeitprojekten in die Niederlande 
versandt.
Auch im Jahr 2017 wurde der Fokus bei den EFD-Entsendungen wieder auf Inklusion 
und Chancengleichheit gerichtet und Jugendliche mit Benachteiligungen jeglicher 
Art wurden im Besonderen unterstützt.

©Lisa Geiger
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Mein EFD-Jahr im InfoEck

„Hallo, ich bin Roberto García aus Madrid. Ich war zehn Monate ein europäischer Frei-
williger im InfoEck.
Im Oktober 2016 hatte ich die Möglichkeit nach Innsbruck zu kommen, um meinen 
EFD im InfoEck anzufangen. EFD bedeutet: Europäischer Freiwilligendienst.
Mein EFD-Jahr war für mich eine besondere Zeit in meinem Leben, weil ich mich 
selbst entwickelt habe, eine neue Kultur, ein neues Land, coole Leute kennengelernt 
habe und viele neue Sachen lernen durfte. 

Als Freiwilliger musste ich 35 Stunden in der Woche arbeiten. Die Arbeit war immer 
ganz unterschiedlich und spannend. In der Jugendinfo gab es immer was zu tun!
Am Anfang arbeitete ich aufgrund meiner Deutschkenntnisse viel mit Grafik-Design 
und in sozialen Netzwerken. Ich habe Plakate und Flyer für Veranstaltungen und die 
Posts auf Instagram und Facebook gestaltet. Als mein Deutsch besser wurde, habe 
ich auch beim Beraten in der Jugendinfo und in der Regionalstelle geholfen.

Das EFD-Jahr war nicht nur arbeiten. In Tirol gibt es zum Glück ein tolles Team, das 
einmal pro Monat eine Aktivität mit allen 16 EFD-Freiwilligen in Tirol organisiert hat. 
Ich kann ein EFD-Jahr einfach nur empfehlen.“ 



36

Beratungen

Die Regionalstelle Tirol ist laufend mit Organisationen und Jugendgruppen in Tirol 
in Kontakt und berät diese bei der Antragstellung, Durchführung und Nachbearbei-
tung von Erasmus+ Projekten. Folgende Projekte, die von der Regionalstelle beraten 
wurden, erhielten im Jahr 2017 eine Erasmus+ Förderung:

„Tirolling Stones“
Projektart: Internationale Jugendbegegnung mit Italien, Litauen und Spanien
Antragstellende: Informelle Jugendgruppe aus Tirol 

„MitarbeiterInnen-Ausbildung und -Mentoring“
Projektart: Strategische Partnerschaft mit Deutschland und Italien
Antragstellende: Evangelische Jugend Tirol/Salzburg

Erasmus+ Projekte:
Das InfoEck führte 2017 selbst verschiede-
ne EU-geförderte Jugendprojekte durch 
und war als Sendeorganisation in mehrere 
Kooperationen involviert. Insgesamt konn-
ten 28 Tiroler Jugendliche an Erasmus+ 
Jugendbegegnungen und 12 Tiroler Ju-
gendarbeiterInnen an Erasmus+ Trainings 
teilnehmen.

Projekte in Tirol:

„Exploring our habitats – European cohesion through outdoor education   
in the Alps“
Projektart: Trainingskurs für 28 JugendarbeiterInnen aus Kroatien, Litauen,   
Österreich, Polen, Rumänien, Spanien und Zypern
Thema: Umwelt- und Outdoorbildung
Ort und Datum: Obergurgl, vom 20. bis 26. August
www.erasmusplusalps.com

„Broader“
Projektart: Internationale Jugendbegegnung mit 25 Jugendlichen aus 
Argentinien, Italien, Mexiko, Österreich und der Slowakei
Thema: Migration und Integration
Ort und Datum: Breitenbach, vom  17. bis 24. Juli 

*

*

*

*
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Entsendungen:

„Social Inclusion through Music“
Projektart: Jugendbegegnung mit Kroatien, Litauen, Irland und Österreich 
Thema: Musik und Inklusion
Ort und Datum: Kutina (Kroatien), vom 21. bis 31. Juli 

„The territory art zone“
Projektart: Jugendbegegnung mit Frankreich, Italien, Österreich und Spanien
Thema: Kunst und Kultur
Ort und Datum: Auch (Frankreich), vom 24. bis 31. Juli 

„Navigate your inner compass 3“
Projektart: Trainingskurs für JugendarbeiterInnen 
Thema: Sexualität und Identität
Ort und Datum: Kokkola (Finnland), vom 2. bis 6. April 

„Navigate your inner compass 4“
Projektart: Trainingskurs für JugendarbeiterInnen
Thema: Sexualität und Identität
Ort und Datum: Antwerpen (Belgien), vom 5. bis 12. November

*

*

*

*
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Statistik

Allgemein

Im Jahr 2017 wurden 12.816 Anfragen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
an das InfoEck Imst und das InfoEck Innsbruck gestellt. Die beliebteste Art der Kon-
taktaufnahme war die persönliche.

 12.816 Anfragen erreichten das InfoEck im Jahr 2017.
 8.976 Menschen waren entweder direkt in der Jugendinfo Tirol zu Besuch  
 oder kamen bei einem der zahlreichen Außenauftritte persönlich mit dem  

 InfoEck in Kontakt.
 819 Menschen meldeten sich mit einer Anfrage telefonisch im InfoEck.
 3.020 Personen nahmen per E-Mail oder über soziale Netzwerke mit dem 
 InfoEck Kontakt auf.
 4.742 Einzelanfragen – Personen, die persönlich im InfoEck vorbeikamen, 
 sich telefonisch in der Jugendinfo meldeten oder ihre Fragen schriftlich 
 stellten. 

 8.069 Gruppenanfragen – Personen, die das InfoEck bei den zahlreichen 
 Außenauftritten wie zum Beispiel bei Workshops, Veranstaltungen, 

 Infoständen, Messen, Vernetzungstreffen und Infostunden erreichte.
 
 Dies bedeutet eine Steigerung um 387 Anfragen im Vergleich mit dem 
 Jahr 2016.

 

Workshops

Das InfoEck bietet zahlreiche Informationen, Tipps und Broschüren zu vielen jugen-
drelevanten Themen. Komplettiert wird dieses Service durch das vielfältige Work-
shopangebot. Insgesamt fünf Workshops zu verschiedenen Themen konnten 2017 
gebucht werden: 

App Check: 
Das InfoEck-Team setzt sich in diesem Workshop spielerisch und aktiv mit den belieb-
testen Apps auseinander. Ziel des Workshops ist es herauszufinden, wie man verant-
wortungsbewusst mit den eigenen Daten in sozialen Netzwerken umgehen kann. 

Gesundheitskompetenz:
In diesem Workshop üben die Jugendlichen selbst, wie sie Informationen zum The-
ma Gesundheit suchen, finden, einschätzen und bewerten können. Diese Vorge-
hensweise soll den Jugendlichen dabei helfen, Entscheidungen in ihrem Leben zu 
treffen, welche gut für ihr physisches und psychisches Wohlbefinden sind. 

In die Ferne schweifen:
Bei diesem Workshop werden die verschiedenen Auslandsmöglichkeiten für Ju-
gendliche übersichtlich dargestellt und erklärt. Dazu gibt es natürlich viele Tipps 
und Broschüren, sowie Infos zu den Fördermöglichkeiten.
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Raus aus dem Infochaos – Triff deine 
Entscheidung:
Im Rahmen des Workshops wird ge-
zeigt, wie im Internet nach Informati-
onen gesucht werden kann und was es 
bei der Recherche zu beachten gibt. Au-
ßerdem wird besprochen, warum man sich 
für bestimmte Informationen entscheidet und 
es werden Methoden aufgezeigt, die bei der Ent-
scheidungsfindung hilfreich sein können.

Verschaff dir den Durchblick:
In diesem Workshop bietet das InfoEck einen Überblick über seine vielfältigen Ange-
bote und Möglichkeiten. Je nach Alter und Interesse der Jugendlichen werden ver-
schiedene Schwerpunktthemen näher beleuchtet.

An den 93 Workshops in ganz Tirol nahmen insgesamt 5.267 junge Menschen teil.

App Check
Dieser Workshop, der 11 mal gebucht wurde, und an dem insgesamt 237 Personen 
teilgenommen haben, war im Jahr 2017 der gefragteste Workshop im InfoEck Imst.
 
Verschaff dir den Durchblick 
Dieser Workshop, der 16 mal gebucht wurde, und an dem 289 Personen teilgenom-
men haben, war im Jahr 2017 der gefragteste Workshop im InfoEck Innsbruck.

Das InfoEck unterwegs
Mobilität ist ein entscheidender Faktor der Jugendinformation. Das InfoEck war im 
Jahr 2017 mit verschiedenen Angeboten an folgenden Orten und Veranstaltungen 
in Tirol mit dabei: 

Längenfeld | Telfs | Innsbruck | Schwaz | Prutz | Reutte | Landeck | Wattens | Sistrans | 
Lienz | Obergurgl | Breitenbach am Inn | Kappl | Wenns | Zams | Kematen | Hall | Völs 
| Fügen| Spielemesse Innsbruck | Freiwilligen Messe Innsbruck | Erasmus+ Infoevent 

| Tiroler Hochschultag | Tag der offenen Tür Landhausplatz | Jugendinfotage 
Reutte | Sozialtreffen Imst | Osttirol Messe | Liferadio Sommertour Schwaz 

| Straßenfest Mayrhofen | Landeswettbewerb Jugendrotkreuz | Famili-
enmesse Telfs | Antirassismus Gipfel Imst | OJA Fest | Wifi CareerDay 

| POJAT-Vernetzungstreffen | Familientag des Landes in Umhau-
sen | Dialogwoche Alkohol – Innsbrucker Rathausgalerien| 65. 

Jugendredewettbewerb | Hall Aktiv
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Webstatistik 2017

Im Jahr 2017 wurde die Website des InfoEcks insgesamt 609.481 Mal aufgerufen. 
Das entspricht einer Steigerung von über 130.000 Aufrufen im Vergleich zum Vor-
jahr. Die BesucherInnen verbleiben im Schnitt vier Minuten und 53 Sekunden auf der 
Website. 69 Prozent der BenutzerInnen greifen mit einem Computer, 30 Prozent mit 
einem Smartphone und die restlichen mit einem Tablett auf die Website zu.
Die beliebtesten Themenbereiche auf der InfoEck Website hier auf einen Blick.

Das Downloadangebot des InfoEcks wurde 2017 insgesamt 66.508 Mal in Anspruch 
genommen. Hier die beliebtesten Downloads von Infomaterialien auf einen Blick:

Seitenansichten*

* Die Gesamtzahl, wie oft eine Seite 
aufgerufen wurde

Weltweit: 14.337
Freizeit: 28.901

Leben: 30.096

Über das InfoEck: 34.956

Arbeit: 38.809

Bildung: 38.633

Mei-sound: 39.196

Eu-und-Du: 47.886

Startseite: 244.446

Beliebteste Downloads

Einfach Eg Broschüre: 1070Infoblatt Praktikum im 
Ausland: 1.095

Checkliste Praktikum: 1.765

EFD Platz im InfoEck Stel-
lenbeschreibung: 1.682

Erster Sex und Große Liebe: 
4.3131

Ratlos Broschüre: 4.243

Ferien und Nebenjobs: 
12.554

Social Media

Jugendliche beziehen den Großteil ihrer Informationen aus dem Internet, immer 
mehr aus sozialen Netzwerken. Das InfoEck ist daher auch vermehrt in diversen 
Social-Media-Kanälen aktiv. Grundsätzlich arbeitet das InfoEck auf sämtlichen Kanä-
len rein mit organischen AbonnentInnen und Beiträgen.  Die Facebook Seite, zu fin-
den unter @InfoEck.Jugendinfo.Tirol, erfreut sich großer Beliebtheit. Die rund 1.600 
AbonnentInnen werden wöchentlich mehrmals mit geposteten Infos versorgt. Das 
Instagram Profil, zu finden unter @InfoEck richtet sich speziell an die jüngere Ziel-
gruppe und beinhaltet neben Infos auch zahlreiche Einblicke in den Arbeitsalltag der 
Jugendinfo. Dieser Kanal erfreut sich über rund 1.300 AbonnentInnen. Schlussend-
lich versorgt der WhatsApp Broadcast, welcher Mitte 2017 installiert wurde, rund 160 
UserInnen mit einem wöchentlichen Newsupdate direkt auf ihr Handy. 
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III Marjam – Patinnen für geflüchtete Frauen in Tirol
 
Projektbeschreibung

Vor dem Hintergrund des Zuzugs neuer Migrations- und Flüchtlingsgruppen nach 
Österreich unterstützt die Abteilung Gesellschaft  und Arbeit, Bereich Frauen und 
Gleichstellung, Maßnahmen zur Integration von Frauen mit Fluchtgeschichte in Tirol. 

Kooperationspartner: Freiwilligenpartnerschaft Tirol 
Projektleitung: Julia Rhomberg, 
Projektzeitraum: Bezirk Schwaz: Jänner – Dezember  2017; andere Bezirke:  April – 
Dezember 2017

Zielgruppe: 
a) Asylwerberinnen und asylberechtigte Frauen (mit subsidiärem Schutz,  
humanitärem Bleiberecht etc.) 
b) Patinnen und Aufnahmegesellschaft

Warum Frauen? 
Ca. 1/3 der AsylwerberInnen, die nach Tirol kommen, sind Frauen. Ihre Situation un-
terscheidet sich von der, männlicher Asylwerber z.B. durch: 
       zusätzliche Fluchtgründe (Diskriminierung und/oder Gewalterfahrungen   
       aufgrund des Geschlechts)

*
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Ziele: 
*     Unterstützung von Frauen mit Fluchtgeschichte durch zielgruppenspezifische  
       Maßnahmen und Informationen bei der Ankunft und für die Orientierung in Tirol 
*     Erhöhung der Akzeptanz von Flüchtlingen in der Aufnahmegesellschaft 

Maßnahmen: 
Mit dem auf 2 Pfeilern stehenden Modell von 6-monatigen „Patenschaften“ und 
zahlreichen „Interkulturellen Frauencafés“ (offene Treffpunkte) sollen persönliche 
Kontakte gefördert und integrationsrelevante Informationen sowohl an die geflüch-
teten Frauen als auch an die Aufnahmegesellschaft weitergegeben werden. Dies ge-
schieht durch niederschwellige Angebote von informellen Begegnungsmöglichkei-
ten und themenbezogener Information (siehe unten „Interkulturelle Frauencafés“). 

Wo wird das Marjam-Projekt durchgeführt?
Das Projekt wird in Kooperation mit den Freiwilligenzentren in Schwaz, Pillersee 
und Kitzbühel (Unterland), Lienz (Osttirol), Imst und Landeck (Oberland) und 
Reutte (Außerfern) durchgeführt.
Termine und AnsprechpartnerInnen: www.freiwillige-tirol.at

Begleitende Maßnahmen für Patinnen: Einführungsworkshops für Patinnen, Feed-
back- und Austauschtreffen, Fortbildungen im Rahmen des allgemeinen Angebotes 
für Ehrenamtliche, Supervision 

Statistik 2017:
Patenschaften

Anzahl Patinnen: 86
Anzahl Mentees: 88
Anzahl der bis 5.12.2017 gematchten Patenschaften: 68
Dauer der Patenschaften: ca. 2/3 länger als „vorgeschriebene“ 6 Monate, 
1/3 4-6 Monate
Zusatzinfos zu Patinnen: 

alle Altersgruppen, die meisten (ca.2/3) zwischen 46-64 Jahre, dann folgen Pen-
sionistinnen
mehr als 50% der Patinnen sind berufstätig 

Zusatzinfos zu Mentees: 
Zieluntergruppen: ca. 50% Asylwerberinnen; ca. 50% asylberechtigt (bzw. mit 
anderen Formen von Bleiberecht); einige Migrantinnen (ohne Fluchtgeschichte)
Familienstand Mentees: ca. 2/3 verheiratet und Ehepartner in Tirol, ca. 1/3 allein-
stehend
Religion Mentees: mehrheitlich muslimisch (57 von 88), einige christlich oder 
ohne Bekenntnis oder Religion wurde nicht erhoben
Herkunftsort: größte Gruppen aus Syrien und Afghanistan

Anzahl der durchgeführten Veranstaltungen in den Regionen
Interkulturelle Frauencafés: 57 
Workshops und Austauschtreffen für Patinnen: 10
Regionale Vernetzungs- und Evaluierungstreffen: 13
Begleitende Veranstaltungen: 16

*
*
*
*

*

*

*

*

*

*

*

*

*
*
*
*
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